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Inklusive
iFit-App
für 1 Jahr.
(im Wert von
Fr. 179.00)Ohne Liefer- undMontagedienstleistungen. CHF 150.- Lieferung

Bordsteinkante, CHF 350.- Lieferung undMontage.
Ohne Liefer- undMontagedienstleistungen. CHF 150.- Lieferung

Bordsteinkante, CHF 350.- Lieferung undMontage.

Weltklasse-Training mit in-
teraktivem iFit auf dem Trai-
ningsrad 225 CSX von Pro-
Form. Es bietet ein effektives
Training mit geringer Stoss-
belastung, das die Knie- und
Knöchelgelenke weniger be-
lastet als das Laufen. Dank
der schnellen und vielfältigen
Einstellmöglichkeiten wer-
den Sie einfach die für Sie
passende und komfortable
Sitzposition finden.

Entdecken Sie mit unseren exklusiven Angeboten
FITNESS-PRODUKTE DER SPITZENKLASSE!

fitness.tamedia.ch/de

Continuum Solutions / Rue de la Pierre-à-Mazel 39 / 2000 Neuchâtel / Schweiz
E-mail: info@continuum-solutions.ch * Pflichtfelder

Name* Vorname*

Strasse* PLZ / Ort*

Tel.* E-Mail

Datum* Unterschrift*

Bestellen Sie auf fitness.tamedia.ch/de oder mit diesen BestellcouponBestellcoupon
Bitte wählen Sie Ihre Produkte aus und geben Sie die gewünschte Menge an:

Art der Lieferung:
Lieferung Bordsteinkante

Lieferung und Montage

Crosstrainer "225 CSX"

LAUFBAND "CITY L6"
PRO-FORM

Preis CHF 899.90 statt CHF 1199.90
-25%mit dem Code TAM22

Laufband "City L6"

CROSSTRAINER "225 CSX"
PRO-FORM

Preis CHF 599.90 statt CHF 799.90
-25%mit dem Code TAM22

Der City L6 lässt sich zur ein-
fachen Aufbewahrung zusam-
menklappen!
Die meisten Menschen haben
keinen eigenen Fitnessraum.
Der City L6 lässt sich dank sei-
ner Rollen leicht zusammen-
klappen und verstauen.
Ein Motor, dem Sie vertrauen
können. Wenn Sie mit unse-
ren Trainern trainieren, ge-
hen, laufen oder joggen Sie
in Ihrem eigenen Tempo und
in allen möglichen Geschwin-
digkeiten. Der City L6 verfügt
über einen leistungsstarken
Antrieb, der sich abkühlt, um
die ständigen Geschwindig-
keitsänderungen während
Ihres Trainings zu bewältigen.

Ihre persönliche erhalten Sie gratis und exklusiv zum Tages-Anzeiger-Abo, 0848 848 840 oder abo.tagesanzeiger.ch

IM ABO LESEN UND PROFITIEREN

20%
RABATT

Irish Celtic – Spirit of Ireland
29. bis 31. Dezember 2022, Theater 11 Zürich

Mystisch und zauberhaft, dann wieder fröhlich und atem-
beraubend schnell: Gerade noch liegt etwas Magisches in der
Luft, da wirbeln schon die ersten Tänzer über die Bühne.
Spätestens jetzt kann sich niemand mehr der Energie dieser
mitreissenden irischen Tanzshow entziehen.

Irish Celtic lädt das Publikum mit fantastischen Choreo-
grafien, einem hervorragenden Stepp-Ensemble und ausge-
sprochen guter Laune zu einem ausgelassenen Abend voll
Lebenslust ein. Eine fünfköpfige Live-Band spielt die packende
irische Musik, von traditionellen Folk-Songs über feenhafte
Melodien bis zu stürmischer Tanzmusik.

Ein Abend im Irish Celtic ist wie ein Kurztrip nach Irland und
ein einzigartiger Spiegel der irischen Seele: mitreissend und
trunken vor Lebenslust.

Ihr CARTE BLANCHE-Angebot
20% Rabatt auf alle Kategorien. Die reduzierten Preise
variieren zwischen CHF 38.— und CHF 78.—.
Die nicht reduzierten Preise zwischen CHF 48.— und
CHF 98.— (inkl. Vorverkaufs-, exkl. Servicegebühren).

Ihr CARTE BLANCHE-Daten
Donnerstag, 29. Dezember, 19.30 Uhr
Freitag, 30. Dezember, 19.30 Uhr
Samstag, 31. Dezember, 15.30 Uhr
Samstag, 31. Dezember, 19.30 Uhr

Vorverkauf
Unter www.ticketcorner.ch die gewünschte Vorstellung
auswählen, die Sonderaktion CARTE BLANCHE anwählen
und die CARTE BLANCHE-Nummer eingeben. Per Telefon
0900 800 800 (CHF 1.19/Min.) und bei allen Ticket-
corner Vorverkaufsstellen ebenfalls unter Angabe der
CARTE BLANCHE-Nummer. Das Angebot ist limitiert
und nicht kumulierbar.

Weitere Informationen
www.musical.ch
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DerWinterthurer Finanzvorste-
herKasparBopp (SP) konnte ges-
tern eine finanzielle Punktlan-
dung für das Budget 2023 prä-
sentieren. Es sieht ein knappes
Minus von 2,5Millionen Franken
vor, ähnlich wie im letzten Jahr.
Die Ausgaben werden zwar um
100 Millionen auf gut 1,6 Milliar-
den Franken steigen. Sie werden
aber durch teils unerwartete
Mehreinnahmenwieder aufgefan-
gen. Am Steuerfuss von 125 Pro-
zentwill der Stadtrat auch in die-
sem Jahr nicht rütteln.

Die grössten Kostenblöcke und
-treiber im Budget bleiben die
gleichen: Bildung (306 Millionen
Franken/das sind 43 Prozent aller
städtischen Ausgaben), Soziales
(135/22 Prozent) und Pflege-
finanzierung (53/8 Prozent).

—Die Ausgaben:
Ukraine-Krieg, Schule, FCW
Die Stadtwächst, und damit auch
dieVerwaltung.Um fast 118 Stel-
lenwill die Stadt deshalb aufsto-
cken – alleine um 34 im Sozial-
bereich, davon ein Grossteil, um
Geflüchtete aus der Ukraine be-

treuen zu können. Während die
Ausgaben für die Sozialhilfe sin-
ken sollen (-4,5Millionen), rech-
net die Stadt mit viel höheren
Kosten im Asylbereich und bei
den AHV/IV-Zusatzleistungen.

Mehr Stellen (+25) verlangt
auch das Schülerwachstum, die
Umsetzung der Klimaziele (+15)
oder derAufstieg des FCWinter-
thur (Polizei, +13). Damit steigt
der gesamte Etat auf 3660 Voll-
zeitstellen. Die Personalausga-
ben klettern um knapp 31 Milli-
onen auf über eine halbe Milli-
arde Franken.

—Die Einnahmen:
Steuern sprudeln stärker
Die Zahlen wären tiefrot, sollte
die Stadt bei den Steuereinnah-
men nichtwie prognostiziert un-
erwartet stark zulegen, um satte
55 Millionen Franken nämlich.
Dabei profitierte die Stadt auch
von steigenden Land- und Im-
mobilienpreisen. Bei den Grund-
stückgewinnsteuern rechnet sie
mit zusätzlichen 30 Millionen
Franken, bei den Unternehmen
mit 23 Millionen mehr.

Auch vom Ressourcenausgleich
mit Geldern von Bund,Kantonen
und Gemeinden dürfte die Stadt
nochmals stärker profitieren.
Statt 400 dürfte er nächstes Jahr
rund 500 Millionen Franken in
die Kassen spülen.

—Die Investitionen:
Schulhäuser
120 Millionen Franken Steuer-
einnahmen will die Stadt im
nächsten Jahr investieren. Mehr
als die Hälfte davon beansprucht
das Departement Schule und
Sport.Mehrere Schulhäusermüss-
ten erneuert werden, heisst es im
Budget. Die grössten Vorhaben
seien die Erweiterung des Schul-
hausesWyden, die Sanierung der
Schulhäuser Geiselweid und
Gutschik sowie der Holzmodul-
bau im Schulhaus Tägelmoos.

Auch für das Präsidialdepar-
tement ist mehrGeld budgetiert.
Die bevorstehende Sanierung
des Theaters Winterthur sowie
die Erneuerung der Villa Flora
gehören hier zu den grossen
Kostenpunkten. Deutlich weni-
ger ist hingegen für das Depar-

tement Sicherheit vorgesehen.
Das hat in erster Linie mit der
Fertigstellung des neuen Polizei-
gebäudes zu tun.

Bei den Eigenwirtschaftsbe-
trieben sticht vor allem Stadt-
werk hervor, und zwar,weil dort
vorsichtiger budgetiert wurde.
Das Budget wurde im Vergleich
zum Vorjahr um 12 Millionen
Franken reduziert – «aufgrund
der tiefen Realisierungsgrade der
letzten Jahre»,wie es in derWei-
sung heisst.

—DerAusblick auf
die kommenden Jahre
Für die nächsten Jahre geht der
Winterthurer Stadtrat weiterhin
von einer roten Null aus. Einen
Ausreisser nach unten prognos-
tiziert er für das Jahr 2026, mit
einem Minus von 15 Millionen
Franken. Das unerwartet positi-
ve Plus von 49Millionen Franken
im vergangenen Jahr sorgt aller-
dings dafür, dass die Bilanz mit-
telfristig ausgeglichen bleibt.

Till Hirsekorn und
Gregory von Ballmoos

118 neue Stellen, aber keine Steuererhöhung
Winterthur Für das Jahr 2023 präsentiert der Stadtrat erneut eine rote Null.

Sprachleitfaden «Liste derTeilneh-
menden» statt «Teilnehmerliste»,
«People of Color» statt «Schwar-
ze» – die ZürcherHochschule für
angewandte Wissenschaften
(ZHAW)hat fürdasHerbstsemes-
ter ihren Sprachleitfaden überar-
beitet. Ein Regelwerk ist das
achtseitige Dokument nicht, son-
dern vielmehr eine «Orientie-
rung» und eine «Unterstützung»,
wie das Rektorat im Leitfaden
schreibt. Allerdings können die
Dozierenden den Gebrauch von
gendergerechten Begriffen im
Unterricht verlangen und ihn
zum Beispiel in studentischen
Arbeiten mit benoten.

Für die SVP-Nationalrätin
Therese Schläpfer aus Hagen-
buch geht das zu weit. Sie hat
deshalb imNationalrat eine par-
lamentarische Initiative einge-
reicht: Das Parlament soll ein Ge-
setz ausarbeiten, welches das
«Gendern an den Hochschulen
und Forschungsanstalten des
Bundes» verbietet.

Für Schläpfer ist klar, dass
Handlungsbedarf besteht.Sie hält
den neuen Sprachleitfaden der
ZHAWfürdenvorläufigenHöhe-

punkt einer Entwicklung, die sie
schon längerbeobachte.«Die Lin-
ken und Grünen wollen in der
Schweiz schleichend ein Sprach-
regime einführen», sagt sie. Vor
ein paar Jahren habe sie über das
Thema Gendern noch schmun-
zeln können. Unterdessen fühle
sie sich als Kritikerin der«Gleich-
stellungsmanie» aber nur noch
unterdrückt. «Wernicht gendern
will, der wird sofort in die Ecke
der Menschenfeinde gestellt.»

«Gesellschaftlicher Druck»
Schläpferhofft,dass «eineGegen-
bewegung auf nationalerEbene»
entsteht. Den gesellschaftlichen
Druck habe sie auch imNational-
rat gespürt, als sie für ihr Anlie-
genUnterstützung gesucht habe.
23von 55 SVP-Nationalräten und
Nationalrätinnen, die sie befragt
habe, hätten die Initiative unter-
schrieben, ausserdem3FDP-Ver-
treter. «Viele Kolleginnen und
Kollegen von anderen Parteien,
die ich umUnterstützung gefragt
habe,wollten sich nicht exponie-
ren», sagt Schläpfer.

Roger Meier

Zürcher Nationalrätin will
ZHAWdas Gendern verbieten

Daniel Schneebeli (Text)
und Urs Jaudas (Fotos)

Schwüle Hitze empfängt die Be-
sucherinnen und Besucher im
Hallenbad Altstetten, wenn sie
durchs Drehkreuz in die Garde-
roben und dann ins Bad treten.
Es ist ein bisschen wie in den
Sommerferien. Luft 31 Grad,
Wasser 28 Grad. Am Meer wür-
denwir sagen: «Warmwie in der
Badewanne», im Hallenbad Alt-
stetten mit drei Schwimmbe-
cken,SprungtürmenundRutsch-
bahnen ist das aber kalt oder
wenigstens frisch. Denn norma-
lerweise gilt hier: Luft 32 Grad,
Wasser 29 Grad und im Nicht-
schwimmerbecken sogar30Grad.

Geheizt wirdmit Gas –
nun zum doppelten Preis
Die Betriebsgenossenschaft Hal-
lenbadAltstetten hat im Juli ent-
schieden, in der jährlichen Revi-
sionwegen des drohenden Ener-
giemangels sowohl Luft- wie
Wassertemperatur um ein Grad
zu senken.Dies ist imHallenbad
Altstetten besonders dringend,
denn sowohl Wasser wie Luft
werden hiermit Gas geheizt. Das
belastet die Betriebsrechnung
des Hallenbades dieses Jahr ex-
orbitant. Laut der Geschäftsfüh-
rerin Cony Zimmerli haben sich
die Gaspreise seit Ausbruch des
Ukraine-Krieges mehr als ver-
doppelt.

Natürlichwürde die Betriebs-
genossenschaft am liebsten die
Heizung auswechseln und kli-
maneutral heizen. Doch ent-
scheiden kann sie das nicht sel-
ber, denn das Bad gehört der
Stadt Zürich.

Der Bundesrat hat die Bevöl-
kerung Ende August zum Ener-
giesparen aufgefordert. Da kann
auch die Stadt Zürich nicht ab-
seitsstehen: In einem Sparpaket
ist die Senkung vonWasser- und
Lufttemperatur um ein Grad in
allen städtischen Hallenbädern

eine von 15 Massnahmen. Das
wird dort den Energieverbrauch
um immerhin rund 5 Prozent
senken.

Und wie kommt diese Mass-
nahme bei den Gästen an, die
sich gerade im Hallenbald Alt-
stetten aufhalten? Es scheint
alleswie immer, die Kinder plan-
schen, in den Bahnen ziehen
einige Schwimmerinnen und
Schwimmer ihre Längen, und am
3-Meter-Brett zeigen zwei junge
Männer ihre Kunststücke.

Im Bikini am verschneiten
Ufer derWolga
Am Beckenrand liegt eine Frau
aus der Ukraine auf einem blau-
en Badetuch in einemgelben Lie-
gestuhl undmacht amHandy ei-
nen Deutschkurs. Sie findet es
«ziemlich heiss» hier drin. Sie sei
sich von früher anderes gewohnt,
sagt sie und zeigt uns ein Bild,
das vor zwei Jahren am Wolga-
ufer in Russland aufgenommen
wurde. Es zeigt die Frau imBiki-
ni im Schnee. Die Frau lacht und
vertieft sich wieder in ihr Lern-
programm.

Bademeister Michael Wengi
hört von den Badegästen selten,
es sei zu kalt. Vor allem am An-
fang habe niemand etwas gesagt,
erst nachdem die Senkung der
Temperatur öffentlich geworden
war, hörteWengi hie und da eine
Bemerkung.

«Heute ist dasWasser einfach
kälter», sagte zum Beispiel ein
Mann an demTag, als die Zeitun-
gen über die tieferen Tempera-
turen im Hallenbad Altstetten
schrieben. Für Wengi ist klar:
«Das ist der psychologische Ef-
fekt des Artikels.»

Weitere Absenkung
nicht vorgesehen
Schwimmlehrerin Bernadette
Pape stimmt nur teilweise zu:
«Ich spüre es schon, wenn das
Wasser ein Grad kälter ist.» Aber
viele Teilnehmerinnen undTeil-

nehmer an ihren Kursen nähmen
es nichtwahr, undwenn sie doch
reklamierten, sage sie: «Wollt ihr
lieber, dass sie das Hallenbad
schliessen?» Daswolle dann nie-
mand.

Etwas anders verhält es sich
mit den Kindern. Vergangene
Woche war die Wassertempera-
tur im Nichtschwimmerbecken
vorübergehend auf 27 Grad ge-
sunken. «Das ist klar zu kalt, da
schlottern vor allem die kleinen
Kinder sofort, auchwenndie Luft
31 Grad warm ist.» Darum hat
das Sportamt beschlossen, in den
nichtöffentlichenSchulschwimm-
becken die Temperaturen bei
den üblichen 30 Grad (Wasser)
und 32 Grad (Luft) zu belassen.

ImHallenbadAltstettenhat die
Betriebsgenossenschaft schon
über eineweitereAbsenkung der
Temperatur nachgedacht, denn
so könnte enormviel Gas gespart
werden. Doch schliesslich hat
sie den Plan verworfen. Cony
Zimmerli meint: «Wenn die Gäs-
te ausbleiben, weil sie bei uns
frieren, habenwir doppelt verlo-
ren.Das könnenwiruns nach der
Pandemie und mit den jetzigen
Energiepreisen auf keinen Fall
leisten.»Bisherhat dieGeschäfts-
führerin noch keinen Rückgang
der Besucherzahlen festgestellt.

In Seebach ist das Freibad
noch offen
Wem tiefere Temperaturen im
Schwimmbad nichts anhaben
können, der kann nach Seebach
gehen. Dort hat bis Ende Okto-
ber sogar das Freibad noch ge-
öffnet. Normalerweise ist das
Wasser 24 Gradwarm.UmEner-
gie zu sparen,wurde die Tempe-
ratur nun auf 21 Grad gesenkt,
wie das Sportamt der Stadt Zü-
rich mitteilt. Zum Glück wird in
Seebach mit Fernwärme und
nicht mit Gas geheizt. Denn in
diesemFallwäre das Freibad laut
Sportamt vorzeitig geschlossen
worden.

Nicht allemerken, dass es kühler ist
Energiesparmassnahme Das Hallenbad Altstetten hat als erstes in Zürich die Temperatur um ein Grad reduziert.
Die Anpassung wird unterschiedlich wahrgenommen. In den Schulschwimmecken wird nicht abgesenkt.

Geschäftsleiterin Cony Zimmerli mit den Bademeistern Michael Wengi (links) und Yoni Martinez.

Die Temperaturen im Hallenbad Altstetten sind zurzeit etwas tiefer als gewöhnlich.
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